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Tagesipieael
Für die Vorgänge in Düsseldorf hat General Degsnltk

folgende Sanktionen verhängt : Verbot des Verkehrs während
der Nacht; Verhaftung gewisser höherer Beamter und ins¬
besondere einer Anzahl Schupobeamter. Andere Maßnahmen
füen vorgesehen. Bei den Unruhen seien französische Soldaten
verletzt, sowie ein belgischer Soldat mißhandelt und ebenfalls
leicht verletzt worden.

Poincare verlang von Deutschland die Ersetzung der bis¬
herigen Besehungskoslen in Höhe von 134 Millionen Franken

Was Lut Poincare?
Verschleppungen und Ausflüchte

„Wir erwarten die Handlungen der deutschen Reichsregie¬
rung und messen leeren Worten keine Bedeutung bei . . so
soll Ministerpräsident Poincare  zu den im Ministerium
des Auswärtigen versammelten Pariser Pressevertretern ge¬
äußert haben. Wenn er diese feindselige Bemerkung in seiner
nächsten Sonntagsrede öffentlich wiederholt, so ist dagegen zu
sagen: Welche Handlungen können denn noch erwartet wer¬
den, nachdem das Kabinett Stresemann sämtliche Verordnun¬
gen, die den Ruhrwiderstand stützten, aufgehoben und zurück¬
genommen hat ? Damit sind alle Schritts erledigt, die deut¬
scherseits nach außen hin möglich waren , um die Bsreitwillig-
M zu Verhandlungen Larzutun. Die weitere Anregung
hierzu muß nun von der Gegenseite ausgehe!!.

Aber der ganze Haß und schlechte Wille der Gegenseite
verrät sich in dem Ausdruck „leere Worte", den Poincare ge¬
braucht. Offenbar soll dies die Abkanzelung für die Erklärung
des Reichspräsidenten Ebert sein. Diese Erklärung , von der
man sa auch in Brüsseler amtlichen Kreisen behauptete, daß
sie eine starke Herausforderung enthalte, brachte die bitteren
Gefühle des deutschen Volks zum Ausdruck und enthielt in
diplomatischer Hinsicht ein Mindestmaß von Rechtsverwah¬
rung gegen den rechts- und vertragswidrigen Ruhreinbruch
und gegen die aus Zertrümmerung des Reichs zielenden Ab¬
sichten. Es war nicht nur menschlich, sondern auch politisch
ganz selbstverständlich, daß die deutsche Kundgebung auf die
Bedrückungen an Rhein und Ruhr , auf die Opfer und „Ge¬
walttaten ohne Zahl " hinwies. Denn Jammer und Elend
haben noch kein Ende. Der Fluch wütet weiter. Aus Heidel¬
berg kommt z. B. eine Nachricht, daß der 62jährige Chef¬
redakteur eines Landauer Blattes , Dr. Max Wich mann,
der von den Franzosen aus der Pfalz ausgswiesen war , mit
seiner Gattin Selbstmord begangen hat, weil er keine neue
Existenz fand. Das ist nur e i n Fall . Hunderte solcher trau¬
riger Nachwirkungen wird man noch erleben. Dem sollte
man nicht Ausdruck geben dürfen ? Den heldenhaften
Kämpfern an der Ruhr sollte nicht der Lank des deutschen
Volks ausgesprochen werden?

Vielleicht wäre cs der französischen und belgischen
Diplomatie nicht unangenehm gewesen, wenn die Rsichsregie-
rung in ihrer Erklärung , wie es weite Kreise in Deutschland
erwartet hatten, den Versailler Vertragals null
undnichtig erklärt  hätte . Das hätte man vielleicht von
Paris und Brüssel aus mit dem Schachzug neuer SanUIonen
beantworten können. So allerdings hilft man sich mit Ver¬
schleppungen und Ausflüchten.  Poincare läßt durch
seine Presse verkünden, Frankreich werde zunächst die Ent¬
wicklung der Dinge in Deutschland abwarten . Er halte es für
sicher, daß von seiten der Verbündeten — er spricht wohl all¬
zu kühn wieder im Namen aller — nichts in der Entschädig¬
ungsfrage unternommen werde, solange die gegenwärtige Un¬
sicherheit in Deutschland fortbestehe. Um dieser bewußten und
gewollten neuen Verschleppung entscheidender Schritte ein
juristisches Mäntelchen umzuhängen, erklärte er selbst, die
weitere Entwicklung müsse sich zunächst durch die Entschä-
digungs kommt ssi on  vollziehen . Ms ob diese Kom¬
mission irgend etwas tun könnte, ehe nicht die immer noch
Msstehende französische Antwort auf die Denkschrift Cunos
vom7. Juni und auf die in den Reden Stresemanns gemach¬
ten Angebote zur Lösung der schwebenden Fragen erfolgt ist!

Auch die belgisch  e Diplomatie nimmt eine recht zwei¬
deutige Haltung ein. Die Wiedererneiinung des früheren
deutschen Gesandten Dr. Landsberg ist ab gelehnt
worden. Die Berliner Regierung ist bereit, den Brüsseler Ge-
landtenpoften sofort neu zu besetzen und hat , wie durch die
französische Presse bekannt geworden ist, die Namen zweier
Persönlichkeiten zur Auswahl unterbreitet . Aber in Brüssel
scheint man sich kniefällig bitten lassen zu wollen, obwohl ge¬
rade von dort wiederholt Andeutungen kamen, daß man in
dem deutschen Vorschlag eines neuen Gesandten den Beweis
ivr den deutschen Verständigungswillen erblicke.

Worauf wartet man also eigentlich noch? Etwa auf Eng¬
land? Der englische Erstminister hat den Reigen seiner Reden
m der Schuh- und Eisenstadt Northampton eröffnet und er-

daß all- schwebenden Fragen der gegenwärtigen euro¬
päischen Politik in einer der ersten Sitzungen der briti-
" ru Reichskonferenz  ausführlich besprochen werden
müssen. Die britische Reichskonferenz beginnt am 1. Oktober,
sollte Baldwin damit sagen, daß das Signal zu den Ber-

Der Schleier wird ^clüslck
Paris , 1. Okt. Der „Temps " schreibt halbamchch. die

Entsendung des Reichsministers Fuchs als Abmickiungs-
kommissar in das Nuhrgebiet könne von Frankreich nicht
geduldet  werden , denn dieser E i n in i schu n g sv e r -
such verstoße gegen die Rechte der Rhsiulandtmumission
und des militärischen Oberbefehls. Ebenso unstatthaft seien
Verhandlungen mit den Gewerkschaften
außerhalb des Ruhrgebiets , die das Ansehen der Besetzungs-
behörden schädigen und die Rechts der rheinischen Bevölke¬
rung verletzen würden . Außerdem wäre jeder Art von
Quertreiberei Tür und Tor geöffnet, so daß der kaum im
Erlöschen begriffene Streit wieder ausflackern könnte. 'Allen
„Feinden des Fiedens " müsse die Tür verschlossen bleiben.

*

Solange Deutschland noch in voller Abwehrstellung
gegen den Ruhreinbruch stand und England  seine
Schwenkung noch nicht vollzogen hatte, ist von Poincare
öfters amtlich die „U n s i cht b a r m a chu n g" der Be¬
setzung des Ruhrgebiets und die Wiederaufnahme von Ver¬
handlungen versprochen worden Von dem ist heute nicht
mehr die Rede. Noch ehe auch nur die Verordnung der
Reichsregierung zur Aufhebung der Widerstandserlasse
hecausgegeben war , ließ ein Artikel des Pariser „Temps"
vom 25. September deutlich erkennen, daß Frankreich für
diesen Fall schon ein ganzes Programm neuer Verschlep¬
pungen, neuer Vorwände bereit hielt, um sich seiner morali¬
schen Verpflichtungen zu entledigen. Während früher nur
verlangt wurde, daß die Reichsrecherung den Widerstand
amtlich aufgebe, wird jetzt alles davon abhängig gemacht,
wie sich der Berliner Erlaß im Ruhr gebiet aus¬
wirke,  ob sich nicht hier und da Schwierigkeiten zeigen
Usw. Erst müsse man , schrieb der „Temps ", durch sorg¬
fältige wochenlange Untersuchung. . festsiellen, welche Er¬
trägnisse  nun die Ruhrbesetzung bringe an Sachleistun-
tzen, durch Steuern und Abgaben aller Art , durch die Eisen¬
bahnen u. a. m., und zwar nach Abzug der Besetzungs-
Kosten. In dieser Prüfungszeit werde man auch die beste
Gelegenheit haben, sich zu vergewissern, ob der passive Wi-
verstand wirklich und in jeder Form ckufgehört habe. Erst
Hann könne man die deutschen Angebote in Erwägung
xiehen.

Man erinnere sich, was der frühere Reichskanzler
Cuno  in seiner letzten Reichstagsrede am 8. August, drei
Tage vor seinem Sturz , ausgeführt hat : „Die Einstellung
des passiven Widerstands ist eine innere Unmöglichkeit. Aber
selbst wenn eine deutsche Regierung den Versuch machen
wollte, was würde sie ereichen? Alsbald würde die un¬
endliche Kette anderer Unmöglichkeiten auftauchen, die die
französische Politik wie Mauern über den Weg zur Ver¬
ständigung zieht. Wir würden die deutsche Bevölkerung
weder vor der planmäßigen Ausbeutung durch die Scher¬
gen des französischen Großkapitals bewahren , noch die
Rückkehr der Vertriebenen und die Frei¬
lassung der Verhafteten sicher st eilen.  Wir
würden weder die Räumung des Ruhrgebiets in einer auch
nur annähernd absehbaren Frist , noch die Rückkehr zu ver¬
tragsmäßigen Zuständen im Rheinland erreichen. Eine
Aenderung der Art der Besetzung würde nur eintreten,
wenn und soweit es dem militärischen Oberbefehlshaber gut
dünkt."

Diese Worte haben sich bis zum letzten Buchstaben er¬
füllt.

Die mißlungene Ausrufung der„Rheinischen
Republik"

Blutige Straßenkämpfe — Französische Heldenkaken
Düsseldorf. 1. Okt. Gestern sollte auf dem „Rheinischen

Tag " hier die „Rheinische Republik" ausgerufen werden.
Die Bürgerschaft machte verabredetermaßen einen „toten
Sonntag "; alle öffentlichen Lokale usw. waren geschlossen;
Ibis in die Mittagsstunden war die innere Stadt wie aus-
gestorben, der kommunistische Gegenbefehl fand nicht viel
Beachtung. Gegen 1 Uhr trafen nacheinander die Franzosen¬
tzüge mit Sonderbündlern aus allen Richtungen mit bewaff¬
neten Stoßtrupps ein. Insgesamt waren es etwa 10 000
Köpfe. Mit Len Kommunisten kam es am Hindenburgwall
tzu einer Reiberei. Die Sonderbündler entwaffneten gleich
L blaue Polizisten, weitere wurden am Wall entwaffnet und
schwer mißhandelt. Nun griff die grüne Schutzpolizei ein
und es entspann sich ein regelrechtes Feuergefecht;  aus
beiden Seiten gab es Verluste. Trotz der Uebermacht gelang
es , die Sonderbündler zurückzutreiben, da griffen plötzlich
«französische Panzerautos ein und entwaff¬
ne  t e n Lî deutsche Polizei. Die Sonderbündler stürzten
sich nun wieder auf die Polizei und begingen fürchterliche
Mißhandlungen . Die im Polizeigebäude noch vorhandenen
Polizeileute wurden von den Franzosen ebenfalls
entwaffnet und von den Sonderbündlern
dann in unmenschlicher Weise  gequält . Vor dem
Stadtthsater dielten die Sonderbündler sodann eine Ver¬
sammlung. Ein Priester  hielt eine leidenschaftliche An-
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spräche und forderte Rache für das vergossene Mut der Son¬
derbündler . Er sagte sich von der Berliner Regierung los
und dankte den Franzosen für ihre Hilfe. Gegen 6 Uh»
zogen ide Sonderbündler wieder zum Bahnhof . Durch dis
Flucht vor dem Angriff der grünen Polizei war der ganz«
Festzug in völlige Auflösung gekommen und war nicht mehr
in Ordnung zu bringen. Die ' meisten flüchteten in Häuser,
die von den Franzosen besetzt sind, und baten um Hilfe. Von
edn bündlerischen Stoßtrupps mit Hurra begrüßt, gingen
dann die Panzerautos und Reiterabteilungen gegen die
deutsche Polizei vor.

Die Zahl der Toten und Verwundeten  ist noch
nicht genau festgestellt. Vorläufig sind aus seiten der Polizei
vier Mann tot und sehr viele leicht oder schwer verwund,
von den Sonderbündlern sollen 12 tot sein. Der Beigeordnete
Dr . Haas , der das Polizeiwesen vertritt , wurde von ' den
Franzosen verhaftet ; starke französische Streifen durchziehen
die Stadt.

^ Zusammenstoß mit Sonderbündlern
Hainborn , 1. Okt. Nach einer Versammlung der Sonder¬

bündler kam es aus der Straße zu einem Zusammenstoß.
Belgische Soldaten schossen in die Menge hinein. Mer Tot«
blieben am Platz, mehrere wurden verwundet.

Neue Nachrichten
Einschränkung der Zeitungsberichte

Berlin , 1. Okt. Um einer Beunruhigung der Bevölkerung
oorzubeugen, hat der Reichswehrminister den Wehrkreiskom¬
mandos den Befehl erteilt, daß außer den amtlichen Mittei¬
lungen der Militärbesehlshaber keinerlei Nachrichten über
Unruhen im unbesetzten Gebiet  veröffentlicht
Werden dürfen.

Wiederaufnahme der SaOieferungen
Berlin , 1. Okt. Der Reichsminister für Wiederumfbau Hai

am 28. September die Bekanntmachung vom IS. Januar
1923 über die Einstellung der Entschädigungsleistungen iw
freien Verkehr an Frankreich und Belgien aufgehoben. —
Solange das Ruhrgebiet besetzt ist, dürfte es schwer fallen, di«
«Entschäd-igungsleistungen fortzuführen.

Freiwilligengestellung zur Reichswehr verboten
Berlin , 1. Okt. In Berlin und Umgebung haben flch

in den letzten Tagen viele junge Leute truppenweis» ali
Freiwillige zur Reichswehr gemeldet. Der Polizeipräsi¬
dent von Berlin hat dagegen die Schutzpolizei angewiesen,
gegen solche Leute einzuschreiten und sie zu verhaften, da die
Anwerbung derartiger Freischärler Lurch die Reichswehr;
nach der Verordnung des Reichspräsidenten vom 24. Mak
1821 verboten sei.

Aufruf der Deukschnalionalen
Berlin . 1. Okt. Die Parteileitung der Deutschnationalen«

Dolkspartei sowie die Vertreter im Reichstag, im preußischen!
und bayerischen Landtag , im Reichsrat und im preußischen!
Staatsrat erlassen einen Ausruf an das deutsche Volke
Fünf Jahre lang haben deutsche Regierungen einen erbarm
mungslosen Feind um Erbarmen angefleht und Deutsch«
land zum Gespött der Welt und zum Bettler gemacht, um!
den Rhein deutsch zu erhalten. Jetzt solle man wieder waf¬
fenlos in Feindeshand fallen. Der Marxismus der Sozial¬
demokratie habe wieder einmal die deutsche Widerstands¬
kraft unterhöhlt und die deutsche Wirtschaft zerrüttet . An
all dem Unheil, das nutt erst recht über Deutschland Herein¬
brechen werde, treffe die sozialdemokratisch-bürgerliche Koa¬
lition die Schuld. Die Deutschnationale Bolkspartei erkläre
feierlich, daß sie niemals neue Vermchtungsverrräge aner¬
kennen werde. Das deutsche Volk solle bereit  sein ! Der
Tag sei nicht mehr fern, an dem diese Selbsttäuschungen
über Verständigung mit dem Feind unter der Gewalt der
Tatsachen zerfliegen werden. Dann se' die Stunde der
nationalen Regierung  da , die mit starkem Wil¬
len, komme, was da wolle, den Weg der Rettung gehen ^
werde.

Für und wider Stresemann
Berlin , 1- Okt. Im „Tag " übt Dr. M a r e tzky (Deutsche

Volksp.) an Dr. Stresemann und seiner Politik scharfe Kritik.
Er fordert die Beendigung der Großen Koalition, einen neuen
Kanzler und die Bildung einer nationalen Regierung ohne
Sozialdernokratie.

Der Parteivorstand der Deutschen Bolkspartei
erläßt eine Aufforderung an alle Parteifreunde , den Führer
der Partei , Reichskanzler Dr. Stresemann , jetzt nicht im
Stich zu lassen. Es dm-fe keine Eigenbrötelei getrieben, son¬
dern es müsse Disziplin gehalten werden.

Die bayerischen Inden an Dr. von Kahr
München, 1. Okt. Die Zeitschrift „Das jüdische Echo"

richtet an den Generaistcuckskommissarv. Kahr  einen 'Ar¬
tikel. Er habe in seiner Kundgebung bei der Ucb. rn .rh;ns



der bayerischen Staatsgewalt erklärt, ratz er sich bei ver Er¬
haltung der Ordnung nur auf die Staatsbürger deutschen
Stammes  stützen werde. Damit werden die Juden  als
Stützen ausgeschaltet. Di« Juden erwarten aber vom gegen¬
wärtigen Leiter des Staats Achtung ihrer Gleichberechtigung
und gleiche Behandlung wie alle Bürger.

Die wilden Kontrollausschüsse in Sachsen verboten
Dresden . 1. Okt. Der militärische Befehlshaber des >1.

Wehrkreises (Sachsen und Nachbargelnete) hat die von den
Betriebsräten und den Linksparteien gebildeten lieber»
wachungsausschüsse für die Warenpreise und Warenvertei-
kung, soweit sie nicht von Behörden eingesetzt sind, ferner die
eigenmächtige Wegnahme von Vieh, Feld- und Eartenfrüch-
ten, Lebensmitteln und anderen Verkaufsgegenständen aus
Läden und Lagerräumen verboten. Zuwiderhandlungen wer¬
den mit Gefängnis und Geldstrafe bis zu 15 600 Goldmark
geahndet.

In Freiberg  durchzogen Radikale unter Absingen
revolutionärer Lieder den gesperrten Bannkreis der Stadt,
wobei Ladenplünderungen vorgenommen wurden. Die
Reichswehr  säuberte die Straßen . ,

In Leipzig begannen abends einzelne Trupps , die die
Straßen durchzogen, Läden zu plündern . Die herbeigerufene
Reichswehr zerstreute die Plünderer.

Weitere Unruhen werden aus Wolfenbüttel und
Halber  st adt  gemeldet . Die Stadt Küstrin  wurde von
».Nationalkommunisten" überrumpelt ; die Reichswehr, die
Verstärkungen aus benachbarten Standorten erhielt, wurde
wieder Herr der Lage. (Die Nachricht ist vorläufig nicht recht
verständlich.)

Die Lagem Bayern
Das Ausnahmegesetz zum Schutz der Republik in Bayern

aufgehoben
München, 1. Okt. Die „Bayerische Staatsztg ." meldet,

daß der Generalftaatskommissar die Vollzugsverordnung des
Gesetzes zum Schutz der Republik für Bayern außer Kraft
gesetzt habe. Damit ist das Ausnahmegesetzin Bayern auf¬
gehoben.  Ferner wurde die Organisation der sozialdemo¬
kratischen „Selbstschutzkompagnien" verboten.

München, 1. Okt. Der nationalsozialistiscl>e „Völkische Be¬
obachter" schrieb, gewisse Aeußerun-gen des Herrn v. Kahr
lassen die Absicht verraten , vielleicht schon sehr bald dis Aus¬
rufung des Königtums zuzulassen. Dazu wird halbamtlich
veröffentlicht, der Generalstaatskommifsar b-sve auf Befragen
erklärt, seine persönliche Stellung zur Monarchie sei allge¬
mein bekannt; im übrigen habe er keine Zeit, sich mit Zei¬
tungsmeldungen zu befassen, dis mit seiner Aufgabe als Ge¬
neralstaatskommissar nichts zu tun haben.

Die Deutsche Woche in München  mit einem Vor¬
trag des Admirals Sche er Zum MottenosdenLtag im Zir¬
kus Krone ist erlaubt worden. Dis Nakonatsozialisteu stellen
den Saalschutz. Erlaubt wurden ferner der D e u t sche T a g
in Bayreuth  und ferner verschiedene Regiments¬
sei ern.

München» 1. Okt. Dis Vaterländischen Ver¬
bünde Bayerns  haben eure Entschließung gefaßt: Der
schmachvolle Verlust des Ruhrkaurpfts habe aufs neue be¬
wiesen, daß im parlamentarischen System dis Sozialdemo¬
kratie und die Gewerkschaften jeden Fceihsitskamps Deutsch¬
lands und jede Besserung der wirtschaftlichen Lage zu ver¬
hindern vermögen. Zu Stressmann können die Verbände
kein Vertrauen haben. Die Regierenden werden aufgefordert,
sich von dem erpreßten Schandoertrag von Versailles los¬
zusagen und die allgemeine Wehr- und Arbeitspflicht einzu-
führen und die Arbeit vor der radikalen Vergewaltigung zu
schützen.

Der Generalftaatskommissar hat den „Völkischen Beobach¬
ter" verwarnt und ihm rücksichtslose Bestrafung angedroht,
wenn er die Angriff« gegen die Re-glsrungsgewM fvrtsetze.

Generalftaatskommissar v. Kahr  hat dem (demokra- >
kischen) Oberbürgermeister von Nürnberg , Dr. Luppe,  die -
Polizeigewalt entzogen und sie dem Staatskommissar Ober- >
regierungsrat Gareis  übertragen . i

Die Zweigstelle Bayern des Reichsverkehrsministeriums !
hat telegraphisch alle Dienststellen des Landes darauf auf- i
merksam gemacht, daß das Personal ausschließlich den Wei- !
sungen der Znreigstells (mithin des Reichsministerrums) zu !
gehorchen habe. !

Me Regimenksfeier der «Leiber" !
München, 1. Okt. Zur Rsgirnentsfeier des früheren Leib- i

regiments am Sonntag waren über 20 000 Angehörige des i
Regiments in München eingetrosfen. In der Türkenkaserne
enthüllte nach einer Ansprache des Generals Epp Kronprinz
Rupprecht in Gegenwart des Ministerpräsidenten von Knil-
ling und der Generäle v. Lossow, v. Bothmer u. a. das
Denkmal. Beim Vorbeimarsch wurde der Kronprinz von den
Regimentskameraden und vom Publikum mit den stürmischen
Rufen begrüßt : „Es lebe der König!" Der Kronprinz begab
sich darauf rnit den andern Festteilnehmern zum Armee¬
mussum, wo das 25jährige Bestehen der Münchener Schutz-
Mannschaft gefeiert wurde. Minister des Innern Dr. Schwe-
tzer sagte io seiner Festrede, die Revolution sei ein mwer-,
«mtwortliches Verbrechen an Deutschland gewesen.

Vereidigung der Eisenbahner
Essen, 1. Okt. Die französische Eisenbahnverwaltung in

Sen besetzten Gebieten beabsichtigt, die deutschen Eisenbahner
darauf zu b e e i d i g e n, daß sie der französischen Verwaltung
„mit Eifer und Ergebenheit zu dienen" bereit seien. Dm
ftanzösischen Behörden haben den Verbänden erklärt, die
Arbeit müsse bedingungslos ausgenommen werden; jüngere
Leute werden bevorzugt. Ausgewiesene und solche, die aus
der Ausweisungsliste stehen, werden nicht eingestellt.

Duisburg . 1. Ott . Unter dem Druck der Aufhebung des
wen Widerstands meldeten sich hier 180 Eisenbahner bei

, , französischen Verwaltung . Als aber die Franzosen zu¬
gleich die schriftliche Anerkennung derR  Hel¬
nischen Republik  verlangten , verweigerten die Eisen¬
bahner den Menst.

Zu diesem Wortbruch bemerkt das Blatt Stegerwalds
„Der Deutsche" : Frankreich will die „Verhandlungen " zu
einem zweiten DiktatvonVersailles  machen; Deutsch¬
land stehe vor dem Zusammenbruch aller Hoffnungen.

Der Anleihespuk
Paris , 1. Okt. Der Berichterstatter der „Central News"

berichtet aus Washington, der amerikanischeFinanzminister
Mellon  habe (wieder einmal) mitgeteilt, die Regierung
fei mit dem Plan einer Anleihe zur Wiederausrichtimg
Deutschlands einverstanden. — Bisher haben sich alle der¬
artigen Meldungen hinterher immer als Börsenmanöver ent¬
puppt-

Britisches Darlehen an Frankreich?
London, 1. Okt. Die Zeitschrift „Outlook" behauptet, die

britische Regierung unterhandle mit den Londoner Geld-
leuten über ein sehr hohes Darlehen Großbritanniens cm
Frankreich,

Gegenkundgebung in Köln
Köln, 1. Okt. In Köln fand eine Kundgebung gegen den

Verrat der Sonderbündler statt, an der sich über 100 000 Per¬
sonen aller Parteirichtungen beteiligten. In einer öffentlichen
Erklärung kam der Abscheu vor dem verräterischen Treiben
der Abtrünnigen und der feste Wille zur Treue gegen das -
Reich zum Ausdruck.

Der Anleihespuk
Paris , 1. Okt. Der Berichterstatter der „"'mtrcil News"

berichtet aus Washington, der amerikanische Finanzminister
Mellon  habe (wieder einmal) mitgeteilt, die Regierung
sei mit dem Plan einer Anleihe zur Wiederaufrichtung
Deutschlands einverstanden. — Bisher haben sich alle der¬
artigen Meldungen hinterher immer als Börsenmanöver ent¬
puppt.

Britisches Darlehen an Frankreich?
London, 1. Okt. Die Zeitschrift „Outlook" behauptet, die

britische Regierung unterhandle mit den Londoner Geld¬
leuten über ein sehr hohes Darlehen Großbritanniens an
Frankreich,

Flucht ins Ausland
Wien» 1. Okt. In Wien treffen fortwährend viele Per¬

sonen und ganze Familien ein, die vor der gefürchteten Ge¬
fahr in Deutschland flüchten. — Die Helden mag wohl das
böse Schieber- und Wucherergewissen mobil gemacht haben.

Württemberg
Tagung . Am 7. Oktober halten die dem Verband landw.

Genossenschaftenangeschlossenen Mühlengenossenschastenund
die Molkereien, Sennerei - und Milchverkaufsgenossenschaften
ihre Tagungen im Stadtgarten.

Zeitungsverbot . Wegen aufreizender Artikel ist die kom¬
munistische „Südd . Arbeiterzeitung" vom militärischen Be¬
fehlshaber für Württemberg vom 1. bis 10. Oktober verboten
worden.

Stuttgart , 1. Okt. Die Bilderdiebe.  Wegen des
Diebstahls von acht wertvollen Bildern im Schloß Wilhelma
in Cannstatt am 5. August 1020 verurteilte die Strafkammer
den 23jährigen Schlosser Eugen Strauß,  der in den Bil-
dsrsaal eingebrochen war und die Bilder aus den Rahmen
geschnitten hatte, zu 1 -Jahr 6 Monaten Zuchthaus, den
Maler Viktor Nessel,  einen Elsässer, zu 2 Jahren Zucht¬
haus und je 5 Jahren Ehrverlust, den Schmied Karl Reber
in Cannstatt zu 1 Jahr 6 Monaten , dessen Ehefrau zu acht
Monaten und dis 22jährige Nähterin Lina Braun,  die
Braut Nessels, zu 6 Monaten Gefängnis . Von den Bildern
konnten nur drei wieder beigebracht werden, die übrigen
Wurden am Rhein durch Hehler verschachert.
's Leonberg, 1. Okt. Bruderzwist.  In Gerlingen ge¬
rieten zwei Brüder miteinander in Streit , in dessen Verlaus
der eine dem andern mit der Sense tödliche Verletzungen bei¬
brachte.

«öngen , OA. Eßlingen , 1. Okt. Mangelhafte,
Feld  schütz . In der Nacht wurden von einigen Aeckern
ungefähr 10 Ztr . Kartoffeln gestohlen. Die leeren Säcke
lagen zerstreut auf dem Boden.

Tübingen , 1. Okt. Schwindler  Ein etwa 28- bis
30jähriger Mensch machte in Frankfurt a. M . im angeblicher
Auftrag einer Tübinger Firma einen größeren Verkaufs,
abschluß auf Holz und ließ sich darauf eine Anzahlung vor
37 Milliarden geben. Mit dem Geld suchte der Betrüge,
das Weite. Er soll als Merkmal verkrüppelte Finger haben

Gräfenhausen , OA. Neuenbürg , 1. Okt. Warnung füi
Schweinehalter.  Es dürfte nicht allgemein bekanni
sein, daß Zwetschgensteine, wenn man sie an Schweine ver¬
füttert , schädlich wirken können, Die Kerne enthalten Blau¬
säure und verursachen bei den Tieren Lähmung und deri
Tod. Geringe Mengen wurde an ältere Tiere verfüttert,
ohne daß diese erkrankten, dagegen sind hier einige jünger«
Schweine sofort nach dem Genuß erkrankt und teilweise ein-
gegangen.

Schwenningen, 29. Sept . Untersuchung.  Eine Ab¬
teilung der Landespolizei und Reichswehr war am Don¬
nerstag vormittag in Schwenningen , um nach verbotenen
Selbstschutzkompagnienzu forschen, wobei sie mehrere Haus¬
suchungen vornahm . Die Festgenommenen wurden mied«,
entlassen, nachdem sie auf der Polizeistation einem Verhör
^unterworfen worden waren.

Schwenningen, 29. Sept . Nächstenliebe.  In de,
Seidenfabrik in Bräunlingen ist eine Brandgeschädigte von
Wolterdingen beschäftigt. Ihre Mitarbeiterinnen in de,
Verdenfabrik haben nun beschlossen, für ihre Kollegin ein«
Milliarde Mark durch Ueberstunden aufzubriugea . Der V»
Kmg ist von der Firma softirt ausbezahlt worden. Außerdem
DM ein KIM mch M MW HMWgt « M»

Tuttlingen . 1. Okt. Massenkrawall.  Im Schloß des
Frhrn . v. Varnbüler  in Rietheim wurden 330 Gewehre
und mehrere Kisten Munition durch Schutzpolizei beschlag¬
nahmt und nachts auf das Rathaus in Tuttlingen verbracht,
hier hatte sich eine Menge angesammelt, die sich der Waffen
zu bemächtigen und zu dem Zweck das Rathaus zu stürmen
suchten. Die Leute wurden aber zurückgeschlagen. Bei dem
Kaufmann Storz  wurde indessen ein großes Schaufenster
kamt der Porzellarrauslaae Zertrümmert . ^ -

Bestellt den..Gesellschafter!"

Goppcrtsweiler . OA. Tettnang , 29. Sept . Diebes¬
gesindel.  Im Kaufladen Ruderer drückten Diebe das
Schaufenster ein, stiegen in den Laden und durchstöberten ih„
nach Stoffen , Bekleidungsstückenund Geld. Das Bargeld
ließen sie resttos mitlaüsen, ebenso sür einige MilliardenWaren.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 2. Oktober 1923.

Aeberuahme des stüdt. Wasserwerks. Letzten Freitag
hat Oberbaurat Groß  vom staatt. Bauamt für da« öffentl
Wasserversorgungswesen in Anwesenheit von Vertretern der
Stadt und der Maschinenfabrik Klotz in Stuttgart eine Un¬
tersuchung angestellt, wer die letzthin eingetretene Pumpen-
beschädigungverursacht hat. Ein einwandfreier Beweis nach
dieser oder jener Richtung hat sich aber nicht ergeben. Er
bleibt eine offene Frage , ob ein Konstruktionsfehler vorlaa
oder ob ein Fehler bet der Wartung der Pumpe gemacht
wurde. Man verglich sich schließlich dahin, die entstandenen
Restkosten von 100 Goldmark zur Hälfte von der Stadt und
zur Hälfte von der Firma Klotz zu übernehmen. Gleichzeitig
erfolgte durch Oberbaurat Groß im Beisein der Unternehmer
die Uebernahme des Werks, dar in jeder Hinsicht gut aus-
geführt und eine solide Anlage geworden sei. Angesichts der
Zettun stände und nachdem das Werk schon bald ein halbes
Jahr im Betrieb ist, wurde von dem geplanten allgemeinen
Wasserfest abgesehen. Bei einem kurzen Zusammenseinin
der Schwane dankte Stadtschultheiß Maier  im Namen der
Stadt dem Herrn Obeibaurat sür die Oberleitung und Be¬
ratung , dem Herrn Stadtbaumeister Lang  für die Baulei¬
tung und den Unternehmern für die sachgemäße BauauS-
sühruna. Dar Werk bewähre sich im ersten Sommer mit
seiner Trockenheit aufs beste. Wir sind froh, daß wir neben
den sonstigen vielen Sorgen Heuer nicht auch noch die Was¬
sersnöten haben, die uns vor 2 Jahren und früher so große
Schwtcrigkeiten machten. Bauunternehmer Schaible -Schön-
bronn erwiderte zugleich namens der übrtg'en Unternehmer
und dankte sür die ihnen gewordene Anerkennung. Es sei
ihm besonders angenehm gewesen, daß er auch in seiner
OberamtSstadt ein größeres Unternehmen auSsühren konnte.
Oberbaurat Groß beglückwünschte die Stadt zu ihrer neuen
großzügigen und ausreichenden Wasserversorgung. Er er¬
mahnte alle, die mit dem Werk zu schaffen haben, zu beson¬
derer Pflege, insbesondere seien Maschinen, auch die besten,
eben Maschinen und wollen sorgfältig behandelt sein. Möge
das Werk nun zu dauerndem Segen der ganzen Stadt
gereichenI

Konsumverein. Die auf letzten Sonntag einberufene
außerordentliche Generalversammlung hatte sich in erster Linie
mit der Frage der Beschaffung erhöhter Betriebsmittel zu be¬
soffen. Vorstand und Geschäftsführer legten diese Notwendig¬
keiten in überzeugender Weise dar. Bet der Abstimmung
fand ein Antrag Altensteig, der Einzahlung von 4 Wochen¬
raten mit je 15 Millionen Mark, also durchschnittlich dem
gegenwärtigen Stundenlohn eines Erwachsenen vorschlägt, die
erforderliche.Mehlhest. Um die wettere Einberufung einer
Generalversammlung zum Zweck der Anteilserhöhung zu ver¬
meiden wird dem AvfstchiSrat die Genehmigung erteilt im
äußersten Fall weitere 40 Millionen ratenweise zum Einzug
zu bringen. Für Mitglieder die gegenwärtig erwerbslos sind,
für Gebrechliche, für Kleinrentner sollen die obigen Beträge
ermäßigt werden und in kleineren Raten zum Einzug kommen,
bezw. gestundet werden. Dafür sollen kapitalkräftigere Mit¬
glieder gebeten werden, womöglich Raten mit mehr all IS
Millionen , also womöglich die Erhöhung auf 60 Millionen
auf einmal zu zahlen. Der zweite Hauptgegenstand war die
Errichtung einer Filiale in Cbhausen, die nach eingehender
Erörterung einstimmig beschlossen wurde, nachdem die Ver¬
treter von Ebhansen die Erfüllung der Bedingungen fest zu¬
gesagt hatten . Die Besprechung vorgebrachter Wünsche, Aus¬
stellungen u. a. füllte den Rest der harmonisch verlaufenen
Versammlung.

Die Lisenbahnfahrpreise. Mit der Erhöhung der Eisen¬
bahnfahrpreise ab 1. Oktober um die Hälfte hat die Beroiel-
sältigkeitsziffer, wie berichtet, eine Höhe von 30 Millionen
erreicht. Der Fahrtkilometer kostet nun bis auf weiteres in
1. Klasse 5 940 000 Mk., in 2. Klasse 2 970 000 Mk.. m
3. Klasse 990 000 Mk., in 4. Klasse 660 000 Mk. Die Schnell-
-ugszuschläge kosten in den drei Entfernungsabschnitien
(75, 150 und mehr Kilometer) 15, 30 und 45 Millionen m
der dritten, 45, 90, 135 Millionen in der zweiten und Ol,
180 und 270 Millionen in der ersten Klasse.

Verfandverbot für Kartoffeln. Auf Veranlassung des
Reichsernährungsmimsters ist, um dis Eindeckung der be-
oölkerung mit Kartoffeln nicht zu stören, die Versendung von
Kartoffeln an Stärkefabriken , Flockensabriken, Trocknerecen
und Brennereien durch die Eisenbahn vom 1. bis 31. Oktober
einschließlich untersagt worden.

Falsche Reichsbahn-Gutscheine von 5 und 10 Millionen
Mark sind in München angehalten worden.

Einreise in das besetzte Gebiet. Die Gebühr von 2009
für die Ausstellung von Einreiseausweisen ist durch Verord¬
nung der Rheinlandkommission mit Wirkung vom 1. Oktober
an aus fünf Goldmark erhöht worden.

Der Goldfranken wird ab 1. Oktober im Postverkehr nn>
dem Ausland zu 34 Millionen Mark berechnet.

Wechselsteuermarksn werden jetzt zu 10, 20, 50, 100. M!und 500 Millionen Mar ? ausaeaeben.
20 000 Mark für ein Zündholz! Neuestens kostet ein Pake

Zündhölzer mit 10 Schachteln 10 Millionen . Demnach koste!
eine Schachtel eine Million und — da in e'ne- Schachtel etwa
50 Stück sind, ein Zündholz 20 000 Dafür bekam man
früher mindestens 50 Morgen Wald . . .

Landabgabe. Der Goldumrechnungssatz für die Oano-
abgabe ist vom 3. bis 5. Oktober einschließlich 36 Millionen

Einkommensteuer- Vorauszahlung und Rhein - Ruhrao-
gabe. Auf 5- Oktober 1923 wird ein weiterer Teilbetrag
5er Einkommensteuer-Vorauszahlung und der Rhern-Runr-
rbgabe fällig. Die Einkommensteuer-Barauszahlung ^ trage
bas 7500fache der Jahreseinkommensteuer von 10/2, m
Rhein-Ruhrabgabe das Doppelte  dieses Betraaes , Mi
das 15 000fache der Iahreseinkommensteuer 1922. Liegt o
Veranlagung für 1922 ein Geschäftsabschluß vor 1- Juli 1»



1U Grund, so sind die genannten Beträge der Einkommen-
' steuer und der Rhein -Ruhrabgabe zu vervierfachen.

Aenderung des Lohnabzugs . Am 1. Oktober tritt eine
wichtige Aenderung der Bestimmungen über den Steuerab¬
zug vom Arbeitslohn ein . Hiernach hat der A r b e i t g e b e r
in' Zukunft die Ermäßigungen selbst zu berechnen.
Dabei ist von den in der zweiten Septemberhälfte in Geltung
gewesenen Ermäßigungssäßen auszugehen . Diese Sätze sin!!
mit einer auf Grund der Entwicklung des Lebenshaltungs¬
index ermittelten und öffentlich bekanntzumachenden Verhält¬
niszahl zu vervielfachen . Die Verhältniszahl betrügt für die
erste Kalenderwoche des Oktobers 6. Es beträgt zum Beispiel
bei wöchentlicher Lohnzahlung die Ermäßigung  für den
Steuerpflichtigen und seine Ehefrau je 172 800 mal 6 gleich
1036 000 Mark , für jedes Kind 1 115 000 mal 6 gleich
6 912 000 Mark , der sogenannte Werbunaskostenpauschalsaß
1110  000 mal 6 gleich8 610 000 Mark. Die Verl;ältniszah!
für die spätere Zeit wird jeweils als Verhältniszahl für Er¬
mäßigungen beim Steuerabzug vom Arbeitslohn unter An¬
gabe der Geltungsdauer im Reichsanzeiger und durch di«
Tagespresse bekanntgegeben . Außerdem erteilt jedes Finanz
anü über die Höhe der jeweils geltenden Verhältniszahl Aus¬
kunft.

Allerlei
Generalfeldmarschall v. Hindenburg feiert am 2. Oktober

den 76. Geburtstag.
Häußer gestorben. Wie das „Neckar-Echo" berichtet, ist

der bekannte , aus Bönnigheim gebürtige Wahrheitsapostel,
Wanderredner und Gründer einer Christlich -radikalen Volks¬
partei, Louis Häußer , gestorben . Er machte in den letzten
Jahren viel von sich reden.

Die berühmte Dinkelsbühler Stadlmühle , die unlängst
iamt dem Turm abgebrannt ist, wird vom Besitzer wieder
aufgebaut. Die Stadt gibt dazu eine Hypothek von 25 000
lRoldmark, die durch Holzhieb in den Stadtwaldungen be-
jchafft werden sollen.

Erdbeben . Am Morgen des 29. September wurde in dm
javanischen Städten Osaka und Koba ein neues starkes Erd¬
beben verspürt . Meldungen über Schäden sind noch nicht
eingelaufen.

Streik im Fernsprechamt . Am 28. September ist das Per¬
sonal des Fernsprechamts in Köln in den Ausstand getreten,
nachdem die verlangte sofortige Auszahlung der Oktober-
aehälter und Löhne vom Vorstand gemäß dem Verbot des
Rsichsfinanzministers abgelehnt worden war . Auf Weisung
von Berlin wurden die Gelder dann doch ausbezahlt und der
Betrieb konnte am Nachmittag wieder ausgenommen werden.
— Nicht übel.

Streik der Gastwirte . Der Gastwirtsverband in Koblenz
beschloß, von den Brauereien kein Bier mch Dollarwährunq
zu beziehen. Die Bevölkerung wird gebeten , dem Bierdurst
>o lange Einhalt zu gebieten , bis die Brauereien das Vier
wieder in Papiermark -Rechnung liefern.

Buddhafuud in Rußland . In Luga , 130 Kilometer süd¬
lich von PetSrrBurg , wurde ein ehernes Bildnis des Buddha
smtdeckt, das ein Alter von etwa 2000 Jahren haben soll.
. Durch eine Feuersbrunst ist eine große Scheune der Ret-
iungsanstalt Lobetal bei Bernau mit 400 Zentnern Getreide
oernichtet worden . Die Anstalten Hosfnungstal , Lobetal und
Znadental sind im Jahr 1905 von dem bekannten Pastor
oon Bodelfchwingh in Bethel -Bielefeld als eine Zufluchts¬
stätte für schiffbrüchig gewordene heimatlose und obdachlose
Männer jeden Standes gegründet worden und bergen zur¬
zeit über 400 Insassen.

Einbrecherpech. Ein Einbrecher stattete dem Weinkeller el-
iies Gasthauses in Hamburg einen Besuch ab. Schon hatte er
sich eine erkleckliche Beute von Flaschenwein zusammen-
gesuchk; er konnte aber der Versuchung nicht widerstehen , an
Or! und Stelle eine Weinprobe zu machen . Diese fiel so
gründlich aus , daß er am andern Morgen vom Besitzer in
einem kolossalen Rausch aufgefunden wurde . Nachdem man
für eine gehörige Ernüchterung des Diebs gesorgt hatte,
wurde er der Polizei übergeben.

Die „Freunde " Frankreichs» Während der letzten Tagung
des Völkerbunds in Genf wurden in Frankreich Bildervoll-

29) Der Kampf im SpeffarL.
Erzählung von L ^ vin Schücking.

„Und Sie , mein Herr ?." fuhr Lesaillier zu dem andern
gewendet fort.

„General Sztarrai !"
Der Franzose machte eine leichte Verbeugung und sagte:

„Die Herren werden dort am Tische Platz nehmen." Dann
sich zu Frau Marcelline wendend, fuhr er fort : „Madame , ich
bedauere, unter diesen Umständen nicht ganz meiner Consigne
folgen können. Sobald meine Truppe sich ein wenig erholt
hat und es Ihnen nröglich ist, die Reise fortzusetzen, müssen wir
aufbrechen und auf demselben Wege, den der General Duvigiroi
oingeschlagen hat , unsern Marsch fortsetzen. Ich darf die Ver¬
antwortlichkeit nicht auf mich nehmen, ein paar Gefangene von
dieser Bedeutung so lange hier zu halten ; ich muß sie so bald
wie möglich in Sicherheit bringen . Sie haben jedoch zu be¬
stimmen, ob Sie die Nacht hindurch hierbleiben und sich aus¬
ruhen wollen . Ich könnte Ihnen alsdann einen Teil von
Minen Leuten zum Schutze lasten.

„Nein , nein , nein, " rief Frau Marcelline aufgeregt aus , „ich
bin vollständig mit Ihnen einverstanden ; auch mich drängt es,
Meine Gefangene hier " — sie warf dabei einen Blick verzehren¬
den Hasses auf die wie in sich zusammen gebrochen dasitzende
Aenedicte, die diesen Mick freilich nicht wahrnahm , da sie ihr
Gesicht mit beiden Händen bedeckt hatte — „meine Gefangene
hier in Sicherheit zu bringen !"

„Sie sind also bereit —" .
„Bereit , in jedem Augenblick weiterzureisen !" ries Frau

Marcelline heftig aus.
' »So gehen Sie , Lepelletier, " befahl der Kapitän dem Wacht¬

meister, „und kündigen das den Leuten an ; ich sehe, daß sie
Bebensmittel gefunden haben — sie sollen sich sputen ."
. Daß sie Lebensmittel gefunden, hatte auch längst der
iSchösser̂Aû einem Verdruß gemerkt , er beobachtete still grimmig.

karten verkauft mit der Aufschrift : „Unsere Freunde ". Das
Bild darunter zeigte — vier gesattelte Esel.

Ausverkauf des Berliner Tiergartens . Der berühmte
Berliner Tiergarten Berlins , der besonders dank der ver¬
dienstvollen Tätigkeit der Leiter Dr . Bodinus und Dr . Brehm
zu einer europäischen Sehenswürdigkeit ausgestaltet worden
war , scheint trotz der privaten Leistungen nicht mehr zu er¬
halten zu sein. Eine Gesellschaft in Riga will demnach vor¬
handenen Tierbestand aufkaufen und den Tiergarten nach
Riga verpflanzen.

Zu einem Straßenkampf kam es in voriger Woche in
London zwischen Polizei und Arbeitslosen . 50 der letzteren
wurden verletzt , zum Teil sehr schwer.

Todessturz vom Kirchturm . Am Samstag nachmittag
stürzte sich eine den besseren Ständen angehörige Frau von
etwa 25 Jahren mit verbundenen Augen vom Turm der
Michaeliskirche in Hamburg auf die Straße.

In dem diesjährigen Wasserflugzeugrennen um den
Schneider -Pokal , das Heuer auf der britischen Insel Wright
ausgeführt wurde , siegte der Amerikaner Nittenhouse in
1 Stunde 26 Sekunden (Entfernung 168 Seemeilen gleich
344 Kilometer ) mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 206
Kilometer auf die Stunde . Zweiter war der amerikanische
Marineleutnant Irving , dritter der englische Kapitän Biard,
der den Pokal zu verteidigen hatte . In den beiden letzten
Jahren hatten die Italiener gesiegt.

Ehrung . Walter Harland  hat dem Nürnberger Erfin¬
der der Taschenuhr , dem Schlosser und Feinmechaniker Peter
Heinlein  in einem Schauspiel „Das Nürnbergisch Ei " (die
erst Taschenuhr Heinleins hatte bekanntlich die Gealt eines
Eies ) ein Denkmal gesetzt. Der Westfälisch -lippnsche Uhr¬
macher - und Eoldschmiedeverband hat nun den Verfasser zu
seinem Ebrenmitaljed ernannt.

Verheiratete Schulkinder als ' besonderer Gegenstand der
Gesetzgebung und Verordnung , das ist eine Errungenschaft
der glücklichen „Randstaaten " . Das estländische Untrrichts-
ministerium hat nämlich , wie der „Revaler Bote " berichtet,
verfügt , daß das weitere Verbleiben verheirateter Schulkin¬
der in der Schule der jedesmaligen Entscheidung des Mini¬
steriums unterliegt das zuvor ein ' Gutachten der Lehrerkon-
serenz der betreffenden Schule einholt.

Dampfmühlenbrand . In Finsterwalds (Mark ) ist die
Dampfmühle Willnow mit 6000 Zentnern Getreide und
Mehl niedergebrannt.

Freiherr Cornelius Wilhelm Heyl zu Herrnsheim ist aus
seinem Landgut Pfauenmoos bei St . Gallen im Alter von
81 Jahren gestorben . Der Verstorbene gehörte zu den Groß¬
industriellen Deutschlands , und zu den größten in seiner en¬
geren Heimat Hessen (Worms ). Wie Krupp , wirkte er sozial¬
politisch höchst wohltätig . Die zahlreichen Wohlfahrtsei .irich-
tungen für die Tausende seiner Angestellten und Arbeiter
sind immer vorbildlich gewesen . Daneben war er ein eifriger
Förderer der Landwirtschaft , die er selbst praktisch betrieb,
Politisch gehörte er der nationalliberalen Partei an , trennte
sich aber , da er mit der Linksschwenkung der Partei unter
Stres : > ünn nicht einverstanden rpar.

„Rauban und Stehlen ist keine Schande ." Der Sohn des
bekannten Neuyorker Bankiers und Verwalters der Car«
negie -Stiftung , Frank,  wurde verhaftet . Er soll einen Teil
der Schuldverschreibungen „unrechtmäßigerweise " an sich ge¬
bracht haben , die in Höhe von 100 000 Dollar im November
v . I . von einer Gesellschaft in Cincinnati ausgegeben Worden
waren . ' , .  "

Oa 'lsde lsna chr rUl eA
Dollarkurs am 1. OKI. 242 605 000 (160 400 000). " ,
Der Werl einer Million Mark in Pfennigen am 23. Sebtdk.s

in Holland 2.7, Belgien 9.8, Norwegen 4.4, Dänemark 4, Schwe¬
den 2.7, Italien 11,1, London 2,3, Aleuyork 2.7, Paris 8,3, Schweiz
2.9, Spanien 3.7,

Goldankaufspreis der Aeichsbank am 28, Septtt 734003000
Mark für ein Zwanzigmarkstück,

Die Reichsfllbermunzen nimmt die Reichsbänk ab 1, Oktober
zum 15-millionenfachen des Nennwertes auf.

Das Goldzollaufgeld beträgk vom 3. bis 6. Okk. 3 599.999 900
Prozent oder eine Goldmark gleich 36 Millionen Papiermark,

Die Neckar-Akliengesellschafk nimm! eine neue öprozentige

wie sie draußen Brot , Speck, Würste, Wein und all seinen
selbstgemachten Ziegenkäse zusammenschleppten.

„Ich gehe, mein Kapitän, " sagte der Wachtmeister.
„Und hören Sie , stellen Sie zwei Leute als Posten draußen

vor die Tür dieses Saales . Vergessen Sie auch nicht, sich nach
den Pferden dieser Herren umzuschauen und Hand darauf zu
legen !"

„Zu Befehl , Kapitän, " entgegnete der Wachtmeister und
schritt davon.

Die österreichischen Offiziere hatten sich unterdessen still an
den Tisch Marcellinens gesetzt und Sztarrai sagte jetzt: „Ich
hoffe, Sie erlauben uns , einige Erfrischungen zu bestellen, und
gönnen uns die Zeit , sie zu genießen?"

„Ich lasse Ihnen gern die Zeit dazu," entgegnete der Kapi¬
tän , „um so mehr, da ich Madame wenigstens noch eine Pause
vergönnen muß, sich auszuruhen . Der Herr dort oben" — Ka¬
pitän Lesaillier deutete , während er dies sagte, auf den ge¬
strengen Schösser — „der Herr am Ofen dort scheint der Be¬
fehlshaber , Kommandant oder Gouverneur dieses Platzes —
haben Sie die Güte , sich an ihn in Angelegenheiten der Ver¬
pflegung zu wenden. Der Wein , den er in seinen Kasematten
führt , ist nicht übel , und da Sie seine Landsleute sind, wird er
Sie sicherlich nicht schlechter bewirten als uns !"

„Landsleute oder nicht Landsleute, " sagte hier der Schösser
sich erhebend mit einem äußerst verdrießlichen Gesicht, „es ist
ziemlich eins , an wen ich den Wein abgebe, wenn er nicht
bezahlt wird !"

„Wir werden ihn bezahlen, mein Lieber !" fiel der General,
der sich Teschen genannt , ein.

„Afra , so gehen Sie zu holen, wenn die draußen da noch
einen Trunk übriggelassen haben —" rief der Schösser der Be¬
schließerin zu, die durch eine Hintertür eben eintrat . „Unter¬
dessen", fuhr er, sich mit rollenden Augenbrauen zu Frau Mar¬
celline wendend, fort , „möchte ich doch um eine Aufklärung
bitten , was diese junge Demoiselle verbrochen hat , die Sie

Geldanleihe zur Fortführung ihrer Merke auf. Der kleinste An -!
leihebekrag lautet auf 10.5 Golömark.

Berliner Löhne in der vorigen Woche: Maurerpolier 1386 Mil¬
lionen, Bauarbeiter , Zimmerleuke 1250 Will ., Baulehrlinge 680
Millionen . Herrenschneider 1300 Millionen , Buchdrucker und GloZ
ser 850 Millionen Marin — Der Tageslohn beträgt für einen
Hafenarbeiter inHamburg  405 Millionen Mark (10> Schillings

" . - ' * ' '
' Die Finanzgebarung des Reichs

Die schwebende Schuld des Reichs  6n SchatzWH
sein, die von der Reichsbank diskontiert wurden, belief sich am 2Ä
Sepk. auf 7342 Billionen Mark,  sie hat sich im zweiten
Monatsdrittel um 4961 Billionen .Mark erhöht, also verdrellackst

Die Gesamtausgaben des  R e i chS für PerwMiM
allein erreichten in den 10 Tagen die gewaltige Höhe von' 35 ^ 3
Billionen Mark.  Dazu beanspruchte die Retchseisenbahff
einen Zuschuß von 1566 Billionen , die Neichspost einen solchen von
28 Billionen ; die Verzinsung der schwebenden Schuld erfordert^
eine Ausgabe von 317 531 000 Mark . Somit belaufen sich - ko
Reichsausgaben in den 10 Tagen tatsächlich auf 5 445 794 265 000
Mark . An Steuern , Abgaben , Zöllen ujw^ sind dagegen nur ei,M
gegangen  84660 304 000 Mark.

' ^ . ,
Stuttgarter Börse» 1. Okk. Schon bei Beginn der Börse rech¬

nete man mit einem festen Verlauf , da über den Sonntag mit
Rücksicht auf die Erleichterung auf dem Geldmarkt und die fälliges
Beamtegehälter zahlreiche Kaufaufträge eingegangen sind. Als
dann im Laufe des Tags die neueEntwerkung üerMark
eintrak, verstärkte sich die Kauflust, wogegen Material nur in ganz
geringem Maß herausgekommen ist. Die Kurse zogen infolgedessen
stark an und man schließt in fester Stimmung . Auch der Markt dey
Festverzinslichen verkehrte wieder sehr fest bei stark anziehendes
Kursen. — Bankaktien (in Millionen Prozent ): Hypothekenbank
60 (40), Bereinsbank 100 (80), Notenbank 500. — Brauerelakfteich
Ravensburg 70 (58), Rekkenmeyer 200 (160), Hohenzollern 200
«170) Mulle 150 (90), junge 120, Eßlingen 200, Pfauen 80. - ?
Mekallakkien: IunghanS 340 (230), Feinmechanik 1100 (850), Holst
ner 1500 (1200). Koch 650 (450), Mekallwaren 900 (650). — Ma¬
schinenaktien: Daimler 120 (80), Laupheimer 900 (750), Müglrus
140 (109), Maschinenfabrik Eßlingen 230 (200), Weingarten 559
«400), Neckarsulmer 275 (140), Hesser 140. — Spinnereiwerke : Er¬
langen 450 (400), Unterbauten 1000 (700), Bietigheim 1800 (1600H
Kolb-Schüle 490 (320), Pfersee 650 (400), Koltern 1000 (SOOft
Kuchen 600 (450), Filz 700 (520), Kattun 1000 (850), Leineninduskris
1000 (650), Ilebrige Werte : Anilin 1200 (800), Bremen -Besigheimer
Oel 750 (400), Heidelberger Zement 650 (550), Verlagsanstalt 459
(270), Kaiser Otto 400 (220). Knorr 300 (60). Köln-Roktweil 550
(380), Konserven Leibbranü 95 (80), Otto Krumm 180 (120), Salz¬
werk Heilbronn 4600 (3000), Sekt Wachenheim 400 (250), Skukkgl
Bäckermühle 400 (350), Stuttgarter Zucker 550 (350), Vereins-
buchdruckerei 60 ausschl. Bezugsrechk, Union Deutsche Verlags-
gesellschaft 140 (125), Mannheimer Oel 600 (450), Ziegelwerke Lirdz
wigsburg 300 (230). Württ . Bereinsbank.

Stuttgart , 1. Okk. La nd es p r odukt enbö  r s e. Mimst
mung fester, Preise steigend. Angebot großer , - och beschranken
sich die Umsätze auf den dringendsten Bedarf . Preise in Millionen
für 100 Kg.: Weizen 750—850, Sommergerste 620—700. RoaaeN
920—760, Hafer 600—650, Raps —. Weizenmehl 0 1890—2000;
Brokmchl 1600—1700, Kleie 350—400, Wiesenheu 200—220, Klee-
Heu 240—260, Stroh drahtgepr . 200—220.

Berliner Gekreidepreise am 1. Okk. in Millionen Markt
Weizen 370—390, Roggen 325—359, Gerste 360—380, Hafer
330—335, Weizenmehl 1200—1500, Roggenmehl 1100- 1300;
Kleie 190- 200, Raps —.

Weizenmehl Spezial Nr . 0 Mannheim 1,5—1,8 tz. M Zg. aZ
Mühle . . -- ' . - - -^ . Markte

Leülkirch, 29. Sepk. Schranne.  Zügeführk 107 KL
Kernen, 587 Kg. Weizen, 221 Kg. Roggen , 100 Kg. Gerste, 194stj
Kilogramm Haber und 895 Kg. Dinkel. Verkauft wurde alles«
Erlös in Millionen Mark : Kernen 600, Weizen 400 bis lOOOj
Roggen 400 bis 500, Gerste 600, Haber 300 bis 500, Dinkel 270, je
pro Doppelzentner.

Waldsee, 29. Sepk. Schrann  e. Zufuhr 1843 Zkr. Gerste, 47.22
Zlr . Haber , 5.98 Ztr . Weizen . Alles verkauft . Preis pro Zentner
in Millionen Mark : Gerste 260 bis 270, Haber 200 bis 265»'
Weizen 380.

Tekknang, 29. Sepk. Hopfen.  Heute kann von langsamem
Einkauf bei gedrückten Preisen berichtet werden. Bezahlt wurden
6 bis 7.5 Milliarden Mark,

Rottenburg » 29. Sepk. Der Biehmarkk  war nur schwach be¬
fahren mit 3 Ochsen, 15 Kühen, 25 Kalbinnen und 40 Rinoernj
Vom Rindvieh wurde etwa die Hälfte verkauft . Erlös für Ochsest
15, bis 20 Milliarden . Kühe 10 vis 15, Milliarden , Kalbinnen .12

so despektierlich behandeln und die von wohlansehnltchen
meinem Schutze anempfohlen ist."

„Und von wem," fuhr Frau Marcelline auf , „wäre st« das ? *
„Von der hochehrwürdigen Mutter Aebtijsin von OberzeH

der Frau Schwester meines Herrn und Patrons , des ReichshrM
rats Gronauer ."

„Von der Aebtissin von Gronauer !" rief Marcelline my
dem Ton der Verachtung . „Nun meinetwegen , die EmpfehlruH
gen derselben und Ihr Schutz werden ihr wenig helfen ; ich
werde sie als Gefangene mit mir fortführen ."

„Das junge Mädchen," fiel hier der General Teschen eith
„hat sich in einer Weise gegen uns unwahrhaftig gezeigt unÄ
in eine so mißliche Lage gebracht, daß wir nicht veranlaßt sekst
können, ihre Verteidigung zu übernehmen , Madame . Wenn Sst
für den Dienst , den sie damit der französischen Sache geleistet
durch eine so üble Aufnahme von Ihrer Seite belohnt wird - L

„Ich habe Ihnen keine Erklärung zu geben, mein Herr !" «nK
wartete Frau Marcelline hochmütig. x

„Sicherlich nicht I Ich habe sie auch nicht gefordert Ha
höflich darum bitten wollen , wie doch wicht jedermann tun darA
wenn er Zeuge eines auffallenden Vorgangs ist," antworte^
ruhig der gefangene Offizier.

„Wenn dieser Vorgang ihn ganz und gar nichts antzehk, Ekst
Herr , so tut jedermann wohl , sich nicht hineinzumischen/ ' ^sttHr
die aufgeregte Frau fort . , ' ^

Der junge General biß sich auf die Lippen . '
„Verzeihen Sie , Madame , es war das durchaus nicht Weilst

Absicht. Mich in Ihre Händel mit diesem jungen Mädchen z«
mischen, konnte mir um so weniger einfallen , als ich Gefangener
bin und ich Sie so wohl gehütet unter französischem Schutze
sehe. Daß eine deutsche Dame auf der Seite unsrer Feinde ist
und daß sie Wer eine so stattliche Eskorte von feindlichen
Truppen gebietet , darf , denke ich, jedoch meine Verwunderung
erregen."

(Fortsetzung folgt .)



dts 'TN.' MnSer 4 bis IS Milliarden . Auf dem EchweineMrSk wur¬
den alle 108 zugeführken Milchschweine verkauft zum Stückpreis
»on 180 bis 400 Millionen.

Devisenkurse
Berlin
Holland . » »
sSelgien. , »
Norwegen , ,,
Dänemark. ,
Schweben , ,
Italien . . <London. .
Neuyork.
Daris . . .
Schweiz. .
Spanien .

Drag . . .
Ungarn .,,.

gentinien

88. September I . Oktober
Geld Brief Geld Brief

68443500.— 62756500.— 94762500.— S5237000-
8279250.- 8320750.— 12568500.— 126Z1500.-

25336500.— 25463500.— 3830 000.- 3849 000.-
28329000.- 28471000.- 43092000.— 43308000.-
48297000.— 42506000.- 64239000.— 64561000.-
7881750.— 7318250.- 10972500.— 11027500.-

723187500.0 726812500.0 1097250000 1102750000
159600000.0 160400000.0 241395000.0 242605000.6

9775500.- 9824500.- 14763000.— 14837000.-
28329000.— 28445000.- 43092000.— 43308000.-
21945000.- 22055000— 32917500.- 33082500.-

K 224437.— 225563.- 341200.— 842800.—
4788000.— 4812000.- 7231875.— 7368125.-

7980.— 8020- 12967.— 13033.-
. 53067000.- 53333000.- 80199090.— 80601000.-

76807500.— 77192500- 118702500.0 119297500.6

Spiel und Sport.
Den I. Okt. 1923.

Sportverein I — F .B . Neuenbürg I 2 :0 (l : v).
„Wohlauf die Luft weht frisch und rein, wer lange sitzt

muß rosten!" Kaum ein würdigere» Lied hätte dem Häuf¬

lein hoffnungrfroher Fußballer des Sportvereins an diesem
herrlichen Herbstsonntag da- Geleit geben können. Und wie
dieser prächtige Sonnenschein in den schicksalsschwerenHerbst¬
tagen die Herzen der Menschen im allgemetnenmitneuerLebens-
kraft,Freudesu. Hoffnung er füllt, so im besonderen die elf Spieler
und die paar Schlachtenbummler, die mit wanderlustigem
Frohsinn die schwere Fahrt zu ihrem zweiten Verbandstreffen
antraten . Man sah eS den Gesichtern dieser Leute an, daß
sie gewillt waren , mit männlicher Tatkraft ihrem Verein in
dieser Sptelperiode Ehre zu machen, die Niederlagen gegen
einen de» schärfsten Rivalen wieder gutzumachen und erneut
ihre körperlichen und geistigen Fähigkeiten auf dem grünen
Rasen zu beweisen. Mit dem großen Fritz sagen wir : „Dieses
Feuer meritieret konservieret zu werden!" Das wechselvolle
Ringen sah zwei Gegner au der Arbeit, die bis zum letzten
Augenblick kämpften, hart kämpften, um den Lorbeer des
Steges . Dank der aufopfernden Tätigkeit der alten Kämpen
und des jungen Nachwuchses, die in selbstloser Hingabe an
ihre Sache und mit straffer Selbstdisziplin sich einander unter¬
ordneten ; konnte der Sportverein sich zwei wertvolle Punkte
sichern. Die Tore fielen durch den Mittelläufer und den
Mittelstürmer . Die Arbeit eines Einzelnen besonders heroor-
zuheben, hieße die der anderen Spieler schmälern. Mit freu¬
digem Gefühl geht der Chronist an die Arbeit, dieses Ereignis
hier festzuhalten. Ebenso freudige Gefühle beseelen die Ver¬
ein- Mitglieder, die ihre Lieblinge am Bahnhof abholten und

die Mitteilung des Resultats ihre bange Spannung löste.
Und wieder lenkt der SportSmann seine Schritte heimwärts,
erfaßt von den Wogen der Begeisterung für seinen geliebten
Sport und mit dem Vorsatz, weiter einer wertvollen Arbeit,die hier im Verborgenen geleistet wird, zu dienen.

Adomäus.
? ' Der Fußball am Sonntag

Stuttgarter Kickers—BfN. Zeilbronn3:0 (1:0).
Stuttgarter Sportklub — SpV . Feuerbach 3:0 (1:0).
1. FC . Pforzheim — FC . Mühlburg 4:0 (2:0).
TV . München — Nürnberger FV . 1:1 .
Schwaben Augsburg — Bayern München 2:3.
Phönix Ludwigshafen — Fuhballgesellsch. 03 Luvwigshafcu -1:0Phönix Mannheim — T .u.Sp .-V . Wakdhof 0:6.

Kreisliga
Sportfreunde Stuttgart — SpVgg . Prag 7:0: Sp .Vgg. Cann-

statt — VfL . Stuttgart 2:0: Sp .-V . Reutlingen — Fußbaü -V
Zuffenhausen 5:1: Sp .-Vereinigung Tübingen — T. u. Sp.-V,
Eßlingen 3:1; TBd . Heilbronn — Germania Brötzingen 0:5: FL
Böckingen — FC . Birkenfeld 1:1: Illmer FV . — Sp .Vgg. Augs-
bürg 4:2; Würzburger Kickers — Union Schweinfurt 3:0.

Das Wetter
Der Hochdruck behauptet sich im Süden und hält dem Vorstoß

des Luftwirbels im Norden immer noch Stand . Flache Lufteinsen.
kungen verursachen Morgennebel , im übrigen ist für Mittwoch und
Donnerstag trockenes und mildes Wetter zu erwarten.

Stadlaemeinde Nagold.

Wchailm-
Hchmkauf.

Au« dem Stadtwald kommen zum Verkauf im
schriftlichen Anfstreich:

SS Fi, Ä Ta, 3 Fo mit Fm.
Langholz: isv i 4L n 30m 4 IV I V Kl
SSgholz: 7 i ., 2 n . Kl.

Angebote bis Dienstag S Oktober 1923, vor¬
mittags 11 Ahr an StSdt . Forstverwattung, Sr
öffnung der Gebote zu dieser Zeit auf dem Rathaus

LoSverzeichn tffe mit Auszug aus den Verkaufs
bedtngungen durch dieselbe. 734

Städt . Forstoerwattmrg.
Die Versteigerung de« 742

SiifsmWiltr
findet am Mittwoch  den 3. Okt . nachm. 4 Uhr
im Haufe der oerft. Sara Röhm in Sulz statt.

Bezirksnotariat wildberg.
1568

er« »
W kMtto - . rebtiK , l.- vbw svrr.

lankkiica
k zk -NIKä . OSPKSlLbl ULW.
>1 NUIIi» 8 «ki>ls »rui>s üd»r smtieki » uns>1 »«»Isuslieli » litt »». —U», »o,, »u»ns»Wi Ilt. XI»»»» mit So, !»«- «ns N»«en»»»1.
>1 »»>>>» S»Ion- u.X»ti>t«ns»mpf»,
NI ee»« »SÄt-ntlleL« »««
» mm , vomc
Ns - »»s 0n»t «oe»«» sve»> kisiii
HP WOMMINSu»s <»»i v«ev,t» Io,

^ llisxoltt : Irieärivb 8vbmiä.

Dev Kleinstedlev
sei« eigener Baumeister nnd Handwerker.

Mit 240 Abbildungen.
^Inhalt:  Materialu.
^ rechn. Grundlagen fürden Bau von Lauben
: -̂ ' u. s. w. Entwürfe zu
^ Gartenhäusern u.Lau-

o ben. Einfriedigungen,
i Holzarchitekturen.
Nutzbaulen. Lagerräu-

l me.Stallungen .Selbst-
schutz gegen Diebstähle,

i Wasserversorgung.
Brunnenbau.

Vorrätig bet
G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

—2

MHebMlllelld»Bezirks RWld
haben lmelvSarl. an Stelle der staail Sebüh-
rensSZe als Entgelt skr eine regelnWge
Gedmt Mt Rachdehavdlnng van8Tagen
i Zentner Weizen oder dessen Geldwert am
Tag der Vezahlang zu berechnen. 743

Wäsche uf Teilzahlung
Tapisserie , Tischdecken, Damenhemde » , Tri«
Kolagen , Leinen für Bettwäsche, Damast , bunte
Bettwäsche , wolleneBettücher , Handinchstoff,
Schürzenstoff u. Flanell für Arbetterhemden.
Musterausstellung bei Frau E . Mayer , Pforz¬

heim» Salterstr. 34 2 Treppen, Nordstadt. ^
Fahrkarte 4 Kl. wird bei Best, zur Hälfte vergüt.

L»s>W » >i. Lehrtkktc
vorrätig betk. V. LLI8LK, LuMgMg., SlLKVLV.

SIL KVNSL
6er Öörren von ätutigsrt. kerlin, kronk-
lurt, dtünckon un6 Augsburg, ebenso sucd

SIL SLVISLsl
6er msb8eben6en ? lStre bringt neben sus-
iükrllcken Verlebten un6 blotlren Über

DIL «IZikIdL
un6 lntormoüonen aus 6er Vlrtübatt un6
über ie6e veltere ^ usbarunSgÜcklreÜ tür

rogelmSblg ln selner relekbalügen, reitge-
mSb erweiterten lian6elsrettung 6er tSg-
lick nack Zeklub 6er kürsen erlcbeinen6e

SVNWjiSISVNL

dlagolä . 736

Ssule Müll MM 8M
der große historische

Prachtfilm
» » N »

in 6 großen Akten.
Sehr schöne

Naturaufnahme,
400 000 Milwirkende;

sowie Ebik

Ue des MS.
Fast neuer 727

Knaben-
Mantel

für das Alter von 12—14
Jahren , ist gegen Eier
zu vertauschen.
Llappier , Pforzheim,
Kaiser -Wilhelmstr . 5.

Lnspaknill
bring,»

LAsokestoF'
X

nt
« »stsnlisd

Leine Laeok-
« .F- ittÄwaren
> x
ttLuptverlcLukstelle:z

728

Mr §8 Pfund Weizen
oder 75 Pfund Rartoffeln

oder 30 Gier
oder 3 Pfund Butter

erhalten Sie den

„Gesellschafter"
das ganze Vierteljahr Oktober -Dezember.

Bei dieser Bezugsart ist jegliche
Nachforderung ausgeschloffen.

747 Nagold , den 1. Okt. 1923

Qsnlsssgung.
Für die vielen wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme, welche wir bei dem
so raschen Htnscheioen unseres lieben Sohnes,
Bruders und Reffen

Lugen Butz
erfahren durften, für die zahlreiche Beglei¬
tung zu seiner letzten Ruhestätte von hier
und auswärts , für die trostreichen Worts
des Herrn Stadtpfarrers , die ehrenden Nach¬
rufe am Grabe, sowie für den Gesang der
Herren Lehrer, danken herzlich

die trauernden Hinterbliebene«

749 Pfrondorf , den 1. Okt. 1923.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere liebe Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

V Marie Renz
W im Alter von 73 Jahren sanft in dem
W Herrn entschlafen ist.
D Die travervden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch mittag l Uhr.

Kropf
Blähhalz und dicken Hals entfernt Eichhelmer Bal¬
sam Marke Sagtita . Tausende von Anerkennungen
bezeugen die überraschend gute Wirkung. Vollkom¬
men unschädlich. Kann unauffällig angewandt werden,
da er nicht fettet und nicht färbt . In allen Apotheken
erhältlich, stets vorrätig : Äpoth . Nagold . U

Inserate
müssen bei der fortschrei¬
tenden Geldentwertung
entweder sofort  bei
Aufgabe oder sofort bei
Rechnungserteiluug
bezahlt werden, andern¬
falls der zur Zeit der
Zahlung gültige Zeilen¬
preis in Anrechnung ge¬
bracht werden muß.

Verlag
„Der Gesellschafter«

Kinder «, alte Keilte Kon»»
viel Geld
verdienen

mit Auflesen von Fall-l
obst auf Wegen etc. Ich.
kaufe große u.kl. Mengen.

Tallobst
zum Tagespreis(z.Zt. ca.
40 Millionen p. Ztr.),

Paul Nuvvs "
Freudenstadt. Telef. 56.!

luftragt , den
t i.Trömbach
i Inventar,
i m. Wasser-
t., Herd usw.'
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